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In seinem Heim in Ins veranstaltet gegenwärtig der Maler
Walter Hagen eine kleinere Atelierausstellung. Wer seine
früheren Werke kannte, die er besonders im Kunsthaus im
Ring zu Biel vor zwei Jahren der Oeffentlichkeit gezeigt hatte,
war gespannt, die Entwicklung dieses vielversprechenden
jungen Künstlers zu verfolgen.

Waldpartie bei Ins

Und wirklich, Walter Hagen hat die Erwartungen nicht
enttäuscht. Nicht nur hat er in der von ihm besonders gepflegten
figürlichen Malerei sehr bemerkenswerte Fortschritte gemacht, son-
dem er überrascht uns durch einige gut gelungene Landschaften.

Im Jahre 1910 als Sohn des Arztes Dr. Richard Hagen in Ins
geboren, widmete sich Walter Hagen nach der Schule vorerst einem
technischen Berufe. Ziemlich spät kam er auf das Gymnasium in
Trogen, wo sein Zeichnungslehrer Schmid bald das Talent des jun-
gen Mannes entdeckte und förderte. Hier entschloss sich Walter
Hagen zum Beruf des Malers und bildete sich in Genf aus, wo ihn
besonders der Hodlerschüler Zenolari und der bekannte Bildhauer
Koenig förderten. Mit letzterem verbinden ihn auch heute noch enge
freundschaftliche Bande.

Feierabend d« Bauern

Mer Hagen, Ins

Links aussen: Alter Winzer
Links: Kätheli

Der weitere Weg führte Wal-
ter Hagen nach Florenz, wo er
vor allem sein zeichnerisches
Können vertiefte. Weitere Pläne
gingen nach Paris und Mün-
chen, doch hat der Krieg den
jungen Künstler an die Gren-
zen seines Landes gerufen.
Trotzdem hat er neben seinen
militärischen Pflichten die Staf-
felei nicht ruhen lassen, und
manch schönes Bildnis 1st zwi-
sehen den einzelnen Ablösüngs-
diensten entstanden.

Wenn auch Walter Hagen
heute noch nicht als abge-
schlossener Künstler vor uns
tritt, so geben seine Begabung
und seine bisherigen Leistungen
zu den schönsten Hoffnungen
Anlass. Dr. W. M.

In »einem Heim In Ins veranstaltet gegenwärtig der àler
Militer Laxen eine kleinere ^telierausstellunx. Wer seine
krükeren Werke kannte, clie er besonders im Kunstbau» im

lîinx Liel vor ^wei dakren der vekkentliekkeit gefeixt batte,
war gespannt, die Lntwieklunx diese» vielverspreckenden
juneen Künstler» ^u verkolxen.

V/aldpartis bei in!

Und wirklick, Walter Laxen bat die Erwartungen nickt
enttüusekt. Liebt nur kat er in der von ikm besonder» gepflegten
kixürlicken Illalerei sekr bemerkenswerte Portsekritte xemaekt, son-
dern er überrasekt uns durck einixe gut gelungene Lsndsckakten.

Im dabrs I9IV al» 8okn des Crûtes Dr. lìiekard Lagen in In»
geboren, widmete siek Walter Lagen naeb der 8ekule vorerst einem
teekniscken Leruke. Xiemliek spät kam er auk das d>mnasium in
l'rogen, wo sein Zleieknungslekrer 8ebmid bald das îalent des jun-
gen Illannes entdeckte und körderte. Hier entscbloss sick Walter
Lagen ?um keruk des ülalers und bildete »ick in denk aus, wo ikn
besonders der Lodlerseküler Tenolari und der bekannte Lildkauer
Koenig körderten. Illit letzterem verbinden ikn auck keute noek enge
kreundsckaktlicke Lande.

Mr ll-Mi, Iii8

binkz ouizen: ^ltsr Winrer

ver weitere Weg kükrte Wal-
ter Lagen naek ploren?, wo er
vor allem sein 2eiekneri»eke«
Können vertiefte. Weitere Pläne
gingen naek Paris und îlliin-
eken, dock kat der Krieg den
jungen Künstler an die dren-
?en seine« Lande» geruken.
I'rotz^dem kat er neben «einen
militäriscken pklickten die 8tak-
kelei nickt ruken lassen, und
manek »cköne» kildni» Ist ?iwi-
scken den einzelnen Ablösung«-
diensten entstanden.

Wenn auck Walter Laxen
keute noek nickt als adxe-
seklossener Künstler vor uns
tritt, »o xeden »eine Legadung
und «eine biskerixen Leistungen
^u den sckänsten Lokknungen
^nlass. l)r. W. U.
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